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1. Das ontologische System (Übersicht) 
ontolog.   Sprach- raumzeitl. psychol. gemischte Mengenl./ 
Bereich  Math. benutzer Entitäten Entitäten Entitäten Logik    

Abstrak- (A) (B) (C.1) (C.2) (C.3) (A) 
tionsstufe 
(n+8+m+2)-te     Σ (?) 
(n+8+m+1)-te     g 
(n+8+m)-te ....... .............. ............... ................. .................S 
    ....     ....   
(n+7)-te     µ, s (r); 
(n+6)-te     O   M,  
(n+5)-te  ........... .............. ............... ................. ................ L   R; 
(n+4)-te   P  ....   φ 
(n+3)-te   k, J   
(n+2)-te   K, D  
(n+1)-te   f, C   
    n-te  ............... .............. ............w, τ    
     ....   ....    
    2-te  A  e  
    1-te  N a (u) b (u)    
Grund-  
gegen- i, j, m, n  x V, t z – (r) 
stände 
 
2. Variablenverzeichnis (alphabetische Anordnung) 

O: Liste C.3 a: Liste B 
A: Liste B 
b: Liste C.2 
C: Liste C.1 
D: Liste C.1 
e:  Liste C.2 
f:  Liste C.1 
g:  Liste C.3 
i:  Liste A 

j:  Liste A 
J:  Liste C.1 
K:  Liste C.1 
k:  Liste C.1 
L:  Liste C.3 
m:  Liste A 
M: Liste A 
n: Liste A 
N: Liste A 

P: Liste C.1 
r: Liste A 
R:  Liste A 
s:  Liste C.3 
S:  Liste C.3 
t:  Liste C.1 
u:  Liste C.3 
V: Liste C.1

w: Liste C.1 
x:  Liste B 
z:  Liste C.2 
 
µ:  Liste C.3 
Σ: Liste C.3 
τ:  Liste C.1 
φ:  Liste A 
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3. Variablenverzeichnis (in systematischer Anordnung) 
(Variableninterpretation in Anlehnung an Abschn. 4.4 in Lieb 1993a) 

 
A. Variablen zu Gegenständen der Mathematik, der Mengenlehre und der Logik 
 steht für beliebige 
i, j, n, m natürliche Zahlen (einschließlich Null)  
N Mengen von natürlichen Zahlen n 
r mengentheoretische Gegenstände („r“: „real aus Sicht des Wissen-

schaftlers“) 
M Mengen von Entitäten r  
R (extensionale) Relationen zwischen n Entitäten r1, ..., rn (Mengen von n-

Tupeln; n ≥ 2) sowie ∅ 
φ 
lies: „phi“ 

Attribute, d.h. Eigenschaften von Entitäten r und intensionale Relatio-
nen zwischen n Entitäten r1, ..., rn 

 
 
B. Variablen zu (Konstrukten aus) Gegenständen ‘aus der Sicht eines 

Sprachbenutzers’ 
 steht für beliebige insbesondere für 
x Individuen (Objekte, Ereignisse, 

Sachverhalte usw.) ‘aus der 
Sicht eines Sprachbenutzers’ 

Elemente bzw. Komponenten 
eines Elements im Umfang einer 
lexikalischen Bedeutung („x“: 
„existiert“) 

a Attribute von Entitäten x (Ei-
genschaften) und von Entitäten 
<x1, ..., xn>, für ein n ≥ 2 (in-
tensionale Relationen) 

Attribute im Gehalt einer Per-
zeption bzw. Konzeption; At-
tribute im Inhalt einer lexika-
lischen Bedeutung 

A Mengen von Attributen a  den Gehalt einer Perzeption bzw. 
Konzeption; den Inhalt einer 
lexikalischen Bedeutung 
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C. Variablen zu Gegenständen ‘aus der Sicht des Sprachwissenschaftlers’ 
C.1 Variablen zu rein-raumzeitlichen Entitäten 
 steht für beliebige insbesondere für 
V raumzeitliche Objekte, Vorgän-

ge, usw. sowie ihre zeitlichen 
Abschnitte 

Sprachbenutzer, Äußerungsresul-
tate („V“: –) 

t Zeitintervalle – („t“: lat. tempus) 
w Paare, die aus einer abstrakten 

‘Lautfolge’ und einer Struktur 
dieser Folge bestehen, sowie 
entsprechende schriftsprachliche 
bzw. gebärdensprachliche Enti-
täten 

morphologische und syntaktische 
Grundformen (unabhängig vom 
Medium) („w“: „Wort in einem 1. 
Sinne“) 

τ 
lies: „tau“ 

Paare <w,φ>, wobei φ eine 2-
stellige intensionale Relation 
zwischen Entitäten V und V1 ist 

‘Texte’ bzw. ‘Sätze’ (Form-Be-
deutungs-Paare bestimmter Art)  

C Mengen von Entitäten τ Idiolekte („C“: „means of com-
munication“) 

D Mengen von Entitäten C Sprachen und Sprachvarietäten 
(„D“: –) 

f Mengen von Paaren <n,w>  
(n ≥ 1), wobei nicht-leere Men-
gen f Funktionen sind 

morphologische und syntaktische 
Einheiten (Wortformen und Wort-
gruppen) und Teile (= Teilmen-
gen) von syntaktischen Einheiten 
(„f “: „formal“) 

K Mengen von Entitäten f morphologische und syntaktische 
Einheitenkategorien („K“: „Kate-
gorie“) 

J Mengen von Entitäten K Mengen von morphologischen 
bzw. syntaktischen Einheitenkate-
gorien, insbesondere Kategorisie-
rungen von Einheiten und Klas-
sifikationen auf Mengen von Ein-
heiten („J“: –) 

k Mengen von Paaren <N,K>, 
wobei N nur Elemente n ≥ 1 
enthält  

morphologische und syntaktische 
Konstituentenstrukturen  

P Mengen von Paaren <f,J> Lexem- und Wortparadigmen 
(„P“: „Paradigma“) 
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C.2 Variablen zu rein-mentalen Entitäten 
 steht für beliebige insbesondere für 
z mentale Zustände, Ereignisse 

usw. 
Perzeptionen und Konzeptionen 
(„z“: –) 

b Eigenschaften von Entitäten z  Begriffe, insbesondere lexikali-
sche Bedeutungen  

e Mengen von Paaren <N,b>, wo-
bei N nur Elemente i ≥ 1 enthält 
und nicht-leere Mengen e Funk-
tionen sind  

lexikalische Interpretationen zu 
syntaktischen Einheiten („e“: 
„Evaluation“) 

 
 
C.3 Variablen zu gemischten Entitäten 
 steht für beliebige insbesondere für 
L Mengen von Paaren <P,b> Mengen von Lexemen bzw. von 

lexikalischen Wörtern  
O Mengen von Entitäten L Mengen von Lexem- bzw. Wort-

kategorien (z.B. die Klassifika-
tionen in der LWO und die Kate-
gorisierungen von lexikalischen 
Wörtern) („O“: –) 

µ 
lies: „mü“ 

Mengen von Tripeln <N,J,O>, 
wobei N nur Elemente n ≥ 1 
enthält 

morphologische und syntaktische 
Markierungsstrukturen  

s Tripel <k,µ,I>, wobei I vom Typ 
der Intonationsstrukturen ist 

morphologische und syntaktische 
Strukturen  

u intensionale Relationen zwi-
schen 2 Entitäten V und V1 so-
wie intensionale Relationen zwi-
schen n + 2 Entitäten x1, ..., xn, V 
und V1 (n ≥ 1) 

syntaktische Bedeutungen („u“: 
„meaning-as-use“) 

S n-Tupel vom Typ der Idiolekt-
systeme (für ein noch näher zu 
bestimmendes n) 

Idiolektsysteme (Systeme von
Idiolekten C) 

Σ  Konstrukte aus Entitäten S   
(möglicherweise Mengen von 
Eigenschaften von S) 

Sprach- und Varietätensysteme 
(Systeme für Entitäten D)  
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 steht für beliebige insbesondere für 
g Funktionen, deren Argumente 

Quadrupel <f,s,e,S> sind und für 
deren Werte M (a) oder (b) oder 
(c) oder (d) gilt:  
(a) M ist eine Menge von 

Entitäten f ';   
(b) M ist eine Relation R 

zwischen n + m Entitäten f1, 
..., fn, fn+1, ..., fn+m (n, m ≥ 1);  

(c) M ist eine Relation R, die 
aus 4-Tupeln <f1,i,j,f2> 
besteht (i, j ≥ 1); 

(d) M ist eine Relation R 
zwischen Entitäten f ', 
Mengen J und Mengen O. 

morphologische und syntaktische 
Funktionen, insbesondere gram-
matische Funktionen:  
Fall (a): Kategorienfunktionen, 
Fall (b): Konstituentenfunktionen,
Fall (c): Akzente, 
Fall (d): Markierungsfunktionen 

   
Erläuterungen 
– Mengen und Eigenschaften von Entitäten der i-ten Abstraktionsstufe gehören 

zur (i+1)-ten Abstraktionsstufe. 
– Komplexe Entitäten (Paare, Tripel usw.) gehören zu der höchsten 

Abstraktionsstufe, zu der eine ihrer Komponenten gehört.  
– Zum Bereich von u gehören sowohl rein-raumzeitliche Entitäten als auch 

gemischte Entitäten. 
– Zum Bereich von r gehören sowohl Grundgegenstände als auch abstrakte 

Gegenstände: Bei den in Mengenlehre und Logik erfaßten Aspekten von 
wissenschaftlichen Gegenständen wird von der jeweiligen Abstraktionsstufe 
gerade abgesehen. 

 
4. Von Variablen abgeleitete Konstanten für ‘leere’ Entitäten: 

Definitionen 
 definiert als wortsprachliche Bezeichnung(en) 
w0 =df <∅,∅,∅> die leere Grundform, das leere 

phonologische Wort, usw. 
f 0 =df ∅ die leere Folge von Grundformen, das leere 

Komplement (wenn f 0 als Komplement 
vorkommt) usw. 

b0 =df die Eigenschaft, eine 
Perzeption z zu sein, 
deren Gehalt = ∅ ist 

der leere Begriff, die leere Bedeutung (eine 
Perzeption z hat per definitionem keinen 
leeren Gehalt) 
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5. Überblick zur Konstruktion der syntaktischen und der 
morphologischen Einheiten aus Sprechschallereignissen 

 
    syntaktische  
    Einheitenkategorien  
 
     Mengen von  
 
 syntaktische Einheiten 
 
    Folgen von 
 
 syntaktische Grundformen   
 
   ‘analysierbar in’ 
 
    morphologische  
    Einheitenkategorien 
 
      Mengen von 
strukturierte 
Folgen von morphologische Einheiten  
 
     Folgen von 
 
 morphologische Grundformen  
 
   strukturierte Folgen von 
  
 Laute 
    
    Mengen von 
 
    Merkmale wie ‘mit  
    Schwingungen der  
    Stimmbänder hervor- 
    gebracht’ 
 
   Eigenschaften von 
   
 Sprechschallereignisse (und deren Abschnitte)  
 [analog: Schriftobjekte, Gebärdenvorgänge] 
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